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HOERERBEFRAGUNG NACH DEM STICHTAGPRINZIP

G. Unholzer

Die Zählung einer bestimmten Menge nach dem Stichtagprinzip ist an

und für sich alt. Auch die heutige Sozial- und Medienforschung wendet,

sie an, allerdings in verfeinerter Form. Die Stichtagmethode ist zum

zentralen Instrument der Zeitbudgetforschung geworden; diese fragt,
wie häufig und wann sich eine bestimmte Tätigkeit ereignet, von wem

sie ausgeübt wird und wieviel Zeit sie in Anspruch nimmt. Die

Hörerforschung etwa der SRG gründet auf dieser Methode. Sie stellt genaue

durchschnittliche Tagesabläufe der befragten Personen auf und untersucht,

wieviel darin für Radiohören allgemein und für bestimmte

Programme im besonderen verwendet wird. Die Zeitbudgetforschung

ermöglicht es so zu ermitteln, ob und welche Zielgruppe tatsächlich
erreicht wird und ist damit ein wichtiges Hilfsmittel der Programmplanung.
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